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Mnichnilllje IeitHrist str ForMckn

Grgan des Schweizerischen Jorstvereins

73. Jabrgcrng September 19LL î>

à unsere Leser!

Herr Oberförster H. v. Greyerz hat anläßlich seiner Übersiedlung

nach Bargen-Aarberg im Oktober vorigen Jahres aus beruflichen und

gesundheitlichen Gründen seine Demission als Redaktor der „Zeitschrift
für Forstwesen" eingereicht. Alle unsere Anstrengungen, ihn unserer

Zeitschrift zu erhalten, blieben leider erfolglos; immerhin erklärte er

sich in entgegenkommender Weise bereit, die Redaktion weiter zu
führen bis wir einen Nachfolger gefunden hätten.

Herr v. Greyerz hat die Redaktion in drangvoller Zeit über-

nommen und sie während drei Jahren in mustergültiger Weise geführt.
Wir sprechen ihm für die großen Dienste, welche er unserer Sache

geleistet, den herzlichsten Dank aus und sind überzeugt, daß auch

unser Leserkreis sich dieser Dankbezeugung anschließt.

Inzwischen ist es uns nach langen wechselvollen Unterhandlungen
gelungen, einen Nachfolger zu finden, indem wir zu unserer größten
Genugtuung Herrn ?rc>k. Or. H. Knuchel in Zürich für die Übernahme
der Redaktion gewinnen konnten. Wir zweifeln nicht daran, daß diese

Wahl die freudige Zustimmung unserer gesamten Leserschaft finden wird,
hat sich doch Herr Knuchel durch wissenschaftliche Arbeiten und Publi-
kationen in der forstlichen Welt bereits bestens bekannt gemacht, so daß

wir von einer weitern Einführung unserseits wohl füglich absehen

dürfen. Wir sind sicher, unsere Zeitschrift neuerdings einer guten
Leitung anvertraut zu haben und sprechen Herrn Urok. I)r. Knuchel

für die Übernahme der Redaktion unsern wärmsten Dank aus.

Zürich, im August 1922.

Das Ständige Komitee
des Schweizerischen For st Vereins.

Nachschrift.

In den letzten Jahren hat die Redaktion unserer Zeitschrift mehr-
mals gewechselt. Nacheinander haben mehrere, hervorragende Praktiker
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die große Aufgabe gelöst, neben der Verwaltung eines Forstkreises
noch das Organ des Schweiz. Forstvereins zu leiten. Durch Opferung
jeder freien Minute und durch Einsetzung ihrer ganzen Persönlichkeit
für die Sache des Vereins ist es ihnen gelungen, die Zeitschrift, trotz
erheblich gekürzter Mittel, nicht nur durch eine schwere Zeit hindurch-
zubringen, sondern ihr auch einen frischen, lebendigen Puls zu ver-
schaffen und neue Mitarbeiter zu geivinnen. Wie für die Zeitschrift,
so waren auch für den Verein selbst die letzten Jahre recht schwere.

Eine ganze Anzahl von den Männern, welche während vielen Jahren
in wichtigen Fragen das Wort geführt haben, ist in der letzten Zeit
dahingegangen oder stille geworden-, und mit Sorge blickt man sich

nach neuen Führern um.
Denn neue Probleme harren der Klärung. Im Auslande werden

znrzeit waldbauliche Fragen mit großer Leidenschaft erörtert, Fragen,
welche uns vielleicht etwas weniger berühren, weil in der Schweiz

der Kampf um Kunst- oder Natnrverjüngung, gleichalterigen oder

ungleichalterigen Wald bereits ausgefochten ist, und zwar mit einem

entschiedenen Siege der Lehre des Altmeisters Carl Gayer. Aber
der waldbaulichen Erörterung des Gegenstandes folgt die einrichtungs-
technische auf dem Fuße, und es handelt sich ferner darum festzu-

stellen, bis zu welchem Grade die bisherigen, mehr gefühlsmäßigen
Methoden der Waldbehandlung durch eine auf experimenteller Grund-
läge aufgebaute ersetzt werden können. Daneben stehen wieder einmal

Ausbildungsfragen im Vordergrunde des Interesses und solche aus
dem Gebiete der Gesetzgebung und Organisation tauchen auf. Zur
Lösung dieser Aufgaben bedarf es der Mitarbeit aller. Die Herren
Kollegen von der Praxis mögen namentlich auch bedenken, daß uns
in Zürich wohl Bibliotheken und Laboratorien aber kein Wald zur
Verfügung steht, um Experimente auszuführen und daß deshalb, wenn
Fortschritte erzielt werden sollen, aus dem Walde heraus nicht nur
Kritik und Negation schallen darf, sondern auch ersprießliche Mitarbeit.

Möge es unserer Zeitschrift vergönnt sein, an der Weiterbildung
der schweizerischen Forstleute und an der Lösung neuer Aufgaben
auch fernerhin mitzuwirken zum Wohle unseres Waldes und unseres
Landes!

Zürich, den 26. August 1922. Knuchel.
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